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Zur Anwesenheit des türkischen Thron¬
folgers in der Reichshauptstadt.

Unser Bild (neueste Aufnahme vom 1. I. 1918) geigt
den türkischen Thronfolger Wuhid Eddin Effcndi, nach
seiner Rückkehr ans dem Großen Hauptquartier in Berlin.

Amtlicher Teil
I . Nr. II . 9816. Weilburg, den 3. Januar 181«.

Betr. Hausschlachtungen.
Infolge der Knappheit an Schweinefutter besteht die

Gefahr, daß Brotgetreide, Kartoffeln und sonstige uner-
lanbte Futtermittel zur Mästung der Tiere verwandt wer
den, was unter keinen Umständen zugelassen werden kann
Eine beschleunigte Abschlachtung der Schweine ist deshalb j
erforderlich. Ich ordne daher an, daß sämtliche Haus¬
schlachtungen bis zum 1. Februar i8 !3 ausgeführt
sein müssen. Ausnahmen werden nur zugelassen, wenn
der Besitzer der Tiere nachweislichi>n Besitzes von genü¬
gendem erlaubtem Futter ist. Anträge auf Verlängerung
der Frist, in denen die Verhältnisse genau zu schildern
sind und auch anzugeben ist, aus welchen Gründen noch
nicht geschlachtet werden kann, werden den Gendarmen
zur Prüfung der Futterbestände übergeben, wobei ich noch
bemerke, daß » nr Küchenabfälle als ausreichendes Futter
nicht angesehen werden können.

Nach dein 1. 2. er. wird die Viehausnahmekonnnission
sämtliche über 25 kg schweren Schweine, soweit dies nicht
bereits geschehen, ohne Rücksicht darauf, ob der Besitzer
eine Genehmigung zur Schlachtung in Händen hat, mü
Ausnahme der Eber und Zuchtsauen, zur sofortigen Lie-
ferung an den' Viehhandelsverband ausnehmen.

Alle Anträge auf Hausschlachtungensind mir nunmehr
bis zum I » . v Mts . vorzulegen. Später eingehende
werden nicht mehr berücksichtigt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und die qestell-
ten Hausschlachtungsanträge möglichst gesammelt hier vor-
zulegen.

Der Vorsitzende de§ Kreisausschusses.

I . Nr. II . 81. Weilburg, den 4. Januar 1918.
Erinnerung

Die Herren Bürgermeister in Ahausen, Aumenau.
Bermbach. Dietenhausen. Ernschausen, Essershause«, .Freien-
sels, Gaudernbach, Grävenrck, Haffelbach, Laimdach. Lützen¬
dorf, Möttau, OderSboch, Praddach, Villmar. Weinbach.
Winkels und Wirdelau werden hiermit «ied>rh,lt an d/.r

Erledigung meiner Verfügung vom 6. 12. 17 Nr. II
«306 bete. Hafer- und Gerstelieserung erinnert. und erwarte
ich Berichterstattung nunmehr bestimmt bis zum9. ds. Mts.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschuffes.
). 38, Weilburg, den 3. Januar 1918.

Ter deutsche fahnenflüchtige Willy Klein  aus Gries¬
barn, Kreis Saarlouis , dringend spionage-oerdäcbrig, ist
am 37. 12. 1? in Breslau Yorkschule aus dem Lazarett
geflüchtet. Er ist 25 Jahre ^alt, 1,76 m groß, schwarzes
»olles Haar, angehenden Schnurrbart, dunkle Augen.
Trug sazaretlkleidung und Pantoffeln und war lueskrank.

Fahndung und Festnahme und Drahtnachricht von
Ergreifung ebretcn.

Militär Polizeistelle.  Siegen.

Dcn Ortspolr̂eibehörden und der Königlichen
Gendarmerie des Kreises

zur Kenntnis und Nachforschung nach dein Genannten.Der Landrat.

XVHI . Armeekorps. Frankfurt o. M.. 19. 12. 17.
Stell». Generalkommdo.
Abt. Hlb Tgb. Nr. 26 095/7072.

Verordnung.
Betr. Beseitigung»o» TrausportstSruaze«.

Die Verordnungen vom 11. 9. 17. (III b 19 219/547«)
und vom 3. 12. 1917 (III b 23 893/6847) werden im
Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
zusanunrngefaßl und wi; folgt abgeändert:

1 Dir Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern der
KriegSamtstclle in Frankfurt a. M., der Kriegsamt.
n»k»>,st elle ity Sie gen. ..drr_ zuständigen Linienkom-
mandanurr oder Bahnhofskommandantur zum Zwecks
der Be- und Entladung von Eisenbahnwagen und
Schiffen, der An- oder Abfuhr von Eisendahngütern
und Schiffsgülern, sowie zur Erhaltung der Verkehrs¬
sicherheit der An- und Abfuhrstraßen zu Bahnhöfen
und Schiffsladeplätzen bei Schneefall und Glatteis,
Wagen, Zugtiere, Fuhrleute und Mannschaften an
dir ibnen von den genannten Behörden b,-zeichneten
Orte zu stellen. .

II.  Auf Grund einer nach Zrffer I an dre Gemernden
ergangenen Anforderung— in Fällen eines drin-
genden Bedürfnisses, auch ohne, daß eine solche An¬
forderung vorhergegangen ist — sind:

1 Halter oder Besitzer von Zugtieren oder Wagen
verpflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher,
ihren Wagen oder ihre Zugtiere gegen die orts¬
übliche Vergütung zur Verfügung zu stelleu.

2. Alle männlichen Personen über 16 Jahre ver-
pflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes gegen den ortsüblichen(Leute mit
verminderter Arbeitsfähigkeit gegen den ihrer Ar-
beitssähigkeit entsprechenden, von der Gemeinde-
brhörde sestjusetzenden) Lohn Arbeiten zu über-
nehmen, welche zur Vermeidung von Verzöge¬
rungen bei der Br- und Entladung von Eisen-
bahnwagen und Schiffen, der An- oder Abfuhr
von Eisenbahngüten' und Schiffsgülern sowie
zur Erhaltung der VerkehrZsicherheilder An-
und Adsuhrstraßen zu Bahnhöfen und Schiffslade,
plätzen bei Schneejall und Glaticis notwendig
werden.

III.  Die Heranziehung(Ziffer ll 1 und 2) itt auch au
Sonn- und Feiertagen zulässig.

IV. Dir Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn
vorzulegen und können ihrerseits die Beträge nebst
ihren Vcrwaltungskosten bei Anfuhren und Beladungen
von den Absendern, und bei Abfuhren und Enlla-
düngen von den Empfängern der Güter im Ver-
waltungszwangsverfahren wieder einziehen.

V. Zeugnisse von Kreisärzten, anderen beamteten Arrzten
sowie bei den Einberusungsausschüssentätigen Aerzten
befreien, soweit sie die Unfähigkeit'zu der ausgelra-
genen Arbeit bescheinigen, ohne weiteres »on der
Verpflichtung zur ArbeitShilsr.

VI.  Gegen die veranziehung durch die Gemeinde sowie
gegen die Höhe der von der Gemeinde festzusetzenden
Vergütung steht die Beschwerde zu, die keine«ufschie-
brnde Wirkung Hai. ,

Ueber die Beschwerde entscheidet endgiltig die für
den Wohnort des Leistung,pflichtigen zuständige
GemeindaufsichtSbehirde.

VII . Zuwiderhandlungenge,»» Zrffer II und III «erden
mit » efingni, bis zu einem Jahre , Krim Vorli. gsn

mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bi«
zu 1500 Mk. bestraft.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

An der königlichen Lehranstalt für Wein -,
Obst - und Gartenbau zu Geisenheim a/Rh.

finden im Jahre 1918 folgende Unterrichtskurse statt:
1 . Oeffentlichsr Reblauskursus am 11 . und 12 . Februar.
2. Obstbaukursus vom 11. bis 23. Februar.
3. Baumwärterkursus vom 11. bis 23. Februar.
4. Krirgslehrgang über Gemüsebau vom 18. bis 20. März.
5. KricgSlehrgang über die Verwertung der Frühgemüs»

im Haushalte vom 13. bis 15. Mai.
6. Pflanzeuschutzkursus vom 23. bis 25. Mai.
7. Kriegslebrgang über die Verwertung des Frühobstes und

der Gemüse im Haushalte vom 17. bis 19. Juli.
8. Knegslehrgang über die Herstellung der Obsi- und

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Od-
säfte im Haushalte voin 11. bis 13. Juli.

9. Wiedrrholungskursusfür Obstbaulrhrer vom 22. di«
28. Juli.

10. Obstbaunachkursus vom 22. bis 27. Juli.
11. Paumwärternachkursusvom 22. bis 37. Juli.
12. Odstvrrwertungskursus für Männer vom 29. Juli dis

8. August.
13. Obstoerwrrtungskursus für Frauen vom 19. bis 24.

August.
14. 1. Krieaslchrgangüber das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 29. bis 31. August.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 5. bis 7. September.
16. Kriegslehrgang über Winter - Gemüsebau vom 7. bis

8. CCikOti*
17. Kriegstehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom

11. bis 16. November.
18. Kiiegslehrgang über Beerenobstbau vom 9. bis 11.

Dezember.
Das Unterrichtsgeld beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts. ^
Für den Kursus 2 und 10: Preußen und Nichtpreußen

10 Mark. Preußische Lehrer sind frei. Personen,
die nur am Nachkursus(Nr. 10) teilnehmen, zahlen
5 Mark.

Für den Kursus 3 und 11 : 10 Mark. Personen, die nur
am Nachkursus(Nr. 11) teilnrhmcn, haben 5 Mark

Für die^Kri'egslehrgänge4, 5. 7. 8, 14 bis einschließlich
18: Nichts. ^ .

Für den KuAus 6 : Preußen und Nlchtpreußen 10 Mark
Für den Kursus 9 : Nichts.
Für den Kursus 12: Preußen 10 Mark, Nlchtpreaßm 1«

Mark.
Für den Kursus 13: Preußen 6 Mark, Nlchtpreußen9

Mark.
Anmeldungen sind unter Angabe von Vor- und Zu¬

name, des Standes und der Staatsangehörigkeit zu richten:
bezüglich der Kurse 2 bis einschließlich8 und 10 bis ein-
schließlich 18 an die Direktion der Kgl. Lehranstalt, Gei¬
senheim a/Rh . ; bezüglich des Kursus 9 an den zustän-
diqen Oberpräsidenten. . , „

' Wegen Zulassung zum Reblauskurse (Nr. 1) wollen
sich Preußen an ihren zuständigen Oberpräsidenten, Nicht-
preußen an ihre Landesregierung rechtzeitig wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Die unter 2, 3, 10 und 11 aufgefuhrten Kurse, sind
Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden,
werden aber von deren Lehrern an der Geisenheimer Lehr-
anstatt abgehalten.

Der Direktor: W o r t ma n n,

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Dröges fiaaptquartier, 4. Januar mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Weftlicher Kriegsschauplatz.
Fast an der ganzen Front kam es zu lebhaften Kämp¬

fen der beiderseitigen Artillerien. Klares Fcostwetter be-
günstigtr ihre Tätigkeii.

«ei englischen Vorstößen, di» östlich von Ypern und
* nördlich vom La Baffer Kanal scheiterten, sowie bei «ige-

j nen erfolgreichen Unternehmungen südöstlich von MoeuvreS



und in der Champagne Wurden befangene und einige
Maschinengewehre ringebracht. ,

Seit dem 1. Januar »erloren unsere » rgner lm Luft¬
kampf und durch Abschuß »an der Grde SS » lugzeuge und
2 Fesselballons. — Oherleutnannt Laerzer errang seinen 21.
Zustsicg.

Oeftlicher Krie «ssch »» Glatz.
Nichts Neue?.
An der

Mazedonischen»ad Jtalieaischea Fr,nt
keine besonderen Ereignisse.

»er erlle Generalquartiermeister : Ludendorli.

Berlin. 3. Jan . (W. T . B . Amtlich.) Im St . George-
und im Bristol-Kanal wurden durch unsere U-Boote sieben
Dampfer und ein Segler mit rund 24,»00 Bruttoregrster.
tonnen vernichtet. Unter den Schiffen befanden sich der
bewaffnete englische Dampfer „«.harleston- mit einer Koh-
lenladung . vier schwer bewaffnete Dampfer , von denen
zwei offenbar Muniiion als Ladung hatten , da sie nach
einer auffallend schweren Detonation sofort sanken. Von
dem englischen Dampfer „Eharlcston ", der durch die Ar¬
tillerie des U-Bootes niedergekämpft wurde, wurde ein
Geschütz erbeutet und zwei Leute seiner Geschützbedienung
wurden gefangen genommen.

Paris , 4. Jan . (E . P .) Die Blätter „Journal du
-Peuple" und „Le Pays " üben an der Verweigerung der
Verweigerung der Pässe nach Petersburg scharfe Kritik.
Bas „Journal du Peuple " sagt u. a. : Man wundert sich,
daß Clemenceau nach dreiundeinhalbjähriger Kriegsdauer
noch glaube , dem Feind verheimlichen zu können, daß man
auch in Frankreich mit Ungeduld „das Ende des großen
Wahnsinns ersehne".

" « ranzvsische Quertreibereien in W stlavd . Genera^
verthelol , der als Chef der franzöflchen M Utärmisston da»
rumänische Heer reorganisiert hat , ist aus Jaffy in Nowot-
jcherkask eingetroffen, wo er mit General Kaledin und oem
Mheren Dumapräfidenten Rodzianko längere vertraulich«
Besprechungen haUe. General Brrthelot beabsichtigte, sich
von Nowotscherkask nach Kiew zu begeben, um auch mit der
ukrainischen Raba zu verhandeln, er hat jedoch hiervon Ab¬
stand genommen, iveil ihm die Lage in Kiew angesichts der
mox maiistischen Gegenaktion zu gefährdet erscheint.
Vom italienischen Keie gsschauplatze.

Der italienische Bericht behauptet : Bei Zenso (Piave)
wurde der Gegner infolge unseres kräftigen Druckes, der
am 27. Dezember begann und ohne Unterbrechung fort¬
gesetzt wurde, in der letzt-'' Nacht unter der Wirkung ge¬
schickter Zusammenfaffun- '. es Feuers und der Abteilungen,
nachdem er schwere Verluste erlitten hatte, gezwungen, den
Brückenkopf aufzugeben und wieder auf daS linke Flußufer
zu gehen. Der ganze Flußbogen ist in unserer Hand. . Auf
der übrigen Front blieb die Tätigkeit der beiden gegnerischen
Artillerien im allgemeinen in mäßigen Grenzen.

Krieg und Wirtschaft.
* Wirtschaftlicher Wettbewerb der Bundesstaaten.

Der Krieg hat es mit sich gebracht, daß mit wenigen
iAusnahmen fast die ganz« Industrie de? deutschen ReirgeS
Ich um Heereslieferungen bewirbt. GS ist daher slne
Durchaus naturgemäße Erscheinung, daß in dem heutigen
Stadium ter Kriegswirtschaft die bundesstaatlichen Regie-
rungen bei Frage erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden müssen,
ob die von ihnen vertretenen bundesstaatlichen Industrie¬
gebiete aulreichend mit Aufträgen berücksichtigt werden und
der Strom , der von den zentralen w iitärischen Beschaffungs-!testen Berlin«befruchtend auf daS ganze Reich sich ergießenoll, auch wirklich dem Anteil entsprechend in die hierfür in
Frage kommenden Kanäle gelangt. ^ t _

Im sächsischen Landtag ist von dieser besonderen Er-
scheknung der Kriegswirtschaft und ihren Wirkungen auf daS
sächsische Wirtschaftsleben bereit« im Juni 1917 die Rede
gewesen. Man bat dort darauf hingewiesen, daß die süd-
deutschen Bundesstaaten es verstanden hätten, durch recht-
zeitiges weltjchauendes Organisieren und kräftige» Eintreten
für ihre bundesstaatlichen Interessen recht günstrge Wir-
kungen sür die Entwicke ung * rer Industrie und ihres
Gewerbes zu erzielen. DaS gilt von Wür lemberg sowohl
wie von Baden und Heffen, ganz beson' ers aber von
Bayern , jenem Bundesstaate , der vor dem Krieg« be-
kanntlich indust. >ll nych am wenigsten entwickelt war.

!« bie bayerische Prefle aufmerksam verfolgt, dem « üß
vosriedigung nuffoKtn, mit der man in wirtschaftlichen

Kreisen v«n der JndvArialisterung Bayern » und damit der
Gkei«er«nq der wirtschaftliche« Kräfte deS Königreichs

ich. ES ist bek.'NN», daß ei» groß«» Teilwerk vor

Patrizierblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

„Ist das so sicher? Sollte es nicht auch eine andere
Freude am Leben geben, als die sich in Zwanglosigkeit
und Ausgelassenheit kundtut ?"

„Selbstverständlich ! — Auch bei uns in dem viel ver¬
schrieenen München singt und tanzt und schäkert man
nicht das ganze Jahr bindurch. Aber nach den fröhlichen
Festen gibt's fröhliche Arbeit. Und das ift's, was ich hier
vermisse. Kannst du dir eine eurer Gesellschaften oder gar
eines eurer geheiligten Handelskontore durchtönt denken
von einem berzlichen, befreienden, ansteckenden Lachen?
Ist nicht all diese Ehrbarkeit und Tüchtigkeit» von der
übrigens getrost etwas weniger Aufhebens gemacht werden
dürste, mit jener Verdrossenheit gepaart , die sich immer
einstellt, wo man natürliche Lebenstriebe gewaltsam zu
unterdrücken sucht?"

„Und daß ich schließlich doch auch eine von diesen ver-
drossenen Hamburgerinnen bin — es beunruhigt dich gar
nicht, Hubert ?"

Hell und fröhlich lachte er auf.
„Nein, Liebling, nicht im mindesten! Soweit sich'» um >

deine Erziehung zur rechten Lebensfreude handelt , fetze ich
gewaltiges Vertrauen in meine pädagogischen Talente und ;
noch größeres in die wunderwirkende Münchner Atmosphäre . !
Herrgottsakra , wenn man einen Menschen so närrisch lieb
hat , soll man 's doch wohl zuwege bringen , ihn allezeit
glücklich und fröhlich zu machen!"

Wieder sah Helga ihn lächelnd an . Wenn sie ihn in
diesem Augenblick mit den jungen Herren , ihrer Bekannt-
schaft verglich, mit den Hamburger Patriziersöhnen und
den „königlichen Kaufleuten " der Zukunft, so mußte der
Vergleich wohl zu seinen Gunsten ausfallen , denn woe»

ln Bayern angesiedelt « o den ist, und wie d:e
.mnimtt  P »st" gelegentlich schrieb, - -deutete die Grun-
fatng dies« Filiale „den Austast, dem Maschinenfabriken,
Fahr - und Flugzeugwerke und Hilfs- und Ersatzinbristrien
verschiedenster Art falgten."

Die Industrialisierung . Bayern « marschiert , daS
ist die bedeutungsvolle Feststellung, die die bayerische
Öffentlichkeit wiederholt zu machen Gelegenheit gehabt hat.
Bei der Tatsache, daß die Industrialisierung während des
Krieges nur möglich ist, wenn es der Industrie gelingt, an
den Aufträgen des Staates , d. h. da heute alles für das
Heer arbeitet, also an HeereSlieserungenausreichend beteiligt
zu fein, so f»lgt laraus notwendigerweise, daß Bayern ln
größerem Umfange an Heercslieferungen beteiligt sein muß.
alS die bayerische Industrie früher hätte leisten können, daß
man als» in der Lage gewesen ist, neue Unternehmungen
in-großer Zahl zu gründen, alte zu erweitern und auszu¬
bauen und so eine Höhe industrieller LeistangSföhigleit zu
erreichen, die früher nicht bestand. Tatsächlich besteht auch
in Bayern eine staatliche VermittelunKsstelle, tue dem
Ministerium des Äußeren, o-so einer Zivilaerwaltungs-
behürbe, angegliedert, in enger Fühlung durch eine beso„oe:e
Organisation mit den in Berlin bestehenden, vergebenden
150 Beschaffungsstellen arbeitend, und zu diesen Arbeiten
auch Vertr - l-r von Industrie und Handwerk, selbst m wir¬
kungsvolle!- Weise zur Einflußnahme und L larbeit heran-
zieht. Sie arbeiten in Bayern bei der r erteilung mit.
während die Vergebung nach wie vor bei den Veschlls,aiigs-
stellen liegt, weil die Heeresverwaltung die Verantwortmrg
für die Sicherstellung des TrnppenbedarseS tragt . Die
Vermittelungsstelle hat zurzeit sechs Verteilungsreserate, die
in der Hauptsache behandeln 1. und Mu-utton,
2. Munitionskörbe, 3. Holzarbeiten, einschließlich der 0-ahr-
zeuge, 4. Leberarbeilen, Geschirr- und StaÜsachen, o. £ fiui*
und Faserstoffe, einschließlich Papier , 6 elestrolechnstche und
optische Bedarfsartikel. Ein weiteres Neferar zur Behänd-
lung größerer Aufträge, die in mehrere Vertei!ung»re,era .L
eingreisen, ist im Ausbau begriffen.

Verkehr zur Jahreswende . Wie es zum Weih-
nachtsfest bei der Post einen großen Paketverkehr zu über-
winden galt, so hat der Jahreswechsel eine Hochflut in
Gratulalionszuschristen gezeitigt. Auch hier ist dem An-
sturm erfolgreich begegnet. Ebenso hat die Eisenbahn, von
unvermeidlich' » Stockungen abgesehen, auch die Erschwer,
niste durch den Schnee überwunden, die in den GebirgS-
Gebieten namentlich nicht unbedeutend waren . So lag in
Thüringen der Schnee stellenweise bis zu einem Meter
hoch. — Bedeutend war auch der bare und unbare Geld-
verkehr. Das sind sehr erfreulich« Tatsachen. Die ernsten
Neujahrs -Eptsteln, die Rechnungen, folgen noch. Wir wollen
alle daran denken, daß pünktliches Zahlen heute mehr denn
je einen wirtschaftlichen Sieg bedeutet. In den neuen
Frieden wollen wir so wenig wie möglich private Schulden
mit hinübernehmen.

Jedes neue Jahr bringt neue Listen . Auch jetzt
wieder Die Ausfüllung der Steuerdeklarations -Formulare
sür alle, die über 3000 Mark Einkommen haben, und für
alle Firmen -Jnhaber , die nach dreijährigem Durchschnitt
ihre Steuern berechen, wird jetzt ein Gebot des Tages.
Kriegseinnahmen und Kriegsgeivinne sind von dem. der sich
ihrer erfreut, ebenso wie gewöhnliche Einnahmen zu ver-
Neuern Aufzuslellensind in dieser Woche auch die gewerb-
ltche Lohnliste sür die Zwecke der Unfallversicherungund zu
anderen Zielen. Weiterhin wünschen die Krankenkapen viel-
fach eine neue Mitgliede aufnahme. Wo die Männer >m
Felde stehen, war das anfänglich kerne lerchie Albert für die
Frauen . Jetzt baden sie sich auch in diese komplizrerte
Rechenarbeit hineingesunden.

Zintenzahlnngen . Der Jahresanfang ist ein großer
Termin sür Zinsenzahlungen. Während in vielen Vertragen
das genaue Datum hierfür festgesetzt ist, ist es in anderen
nicht so bestimmt angegeben, so daß in dieser Bezrebung
Meinungsverschiedenheiten unterlaufen, besonders dann,
wenn dem Schuldner das Geld selbst knapp ist. Vor dem
Kriege lagen Gerichtserkennintsscvor, in werchen u. a. der
zehnte Moirat-tag noch als giftig für die 3 '." !enzah.ung
hinaestellt wurde. Das galt aber nur flw Zweifelsfälle und
beansprucht keine allgemeine unbedingte Giltigkeck.

Der Snatenftand . Ä)er letzte Frost vor Weihnachten
traf meistens schneefreie Acker, denn der erste ergiebige
Schneefall war bis dahin wreder verschwunden. Al8 die
Kälte von neuen: einsetzte, war ber̂ den̂ Landwrrten^die

wäre das Weib, das den Wert des Mannes nicht an
seiner Fähigkeit mäße, heiß und ungestüm zu lieben!

Lassen wir's also in Gottes Namen darauf an¬
kommen !" sagte sie mit einer Schelmerei, die sie um so
reizender kleidete , je mehr sie mit ihrer gewöhnlichen
Ernsthaftigkeit kontrastierte. „Aber ein bißchen entmutt-
send bleibt es für mich darum doch, daß du so gar nichts
Rühmenswertes an Hanrburgischer Art und Hamburgischem
Wesen finden kannst." _ . _ .

Oh da muß ich protestieren. Meine Bewunderung
kür diese Fürsten des Kaufmannsstandes ist darum nicht
aerinoer . weil mir's nun mal versagt ist, mich in ihrer
Ideenwelt zurechtzufinden. Ich habe Achtung vor ledem.
der mit Leib und Seele ist, wozu Geburt oder Schicksal ihn
bestimmt haben. Und wenn die Herrschaften da drüben
— deinen charmanten « etter und deine verehrungswürdige
Großtante nicht ausgenommen — ihrer ganzen Lebensauf¬
fassung nach in einem Maler nun mal nichts anderes " hen
können als ein ziemlich überflüssiges Luxusanhängsel der
bürgerlichen Gesellschaft, so muß ich', ihnen wohl um so
höher anrechnen, daß sie mich das im persönlichen Verkehr
so wenig als möglich empfinden lasten — und daß sie
mir sogar gestatten, ihnen das schönste und beste zu ent-
führen, was ehrenfeste alte Hammonia je tn ihren
Mauern gesehen hat ." . . . . „ .

Wenn damit etwa gar meine unbedeutende Person
gemeint sein sollte, so brauchst du dich für die Erlaubnis , sie
au entführen , bei keinem meiner Angehörigen zu be¬
danken. Hubert ! Ich glaub « sie würden es recht gern
verhindert haben, wenn sie d,e Macht dazu gehabt hatten ."

Es war das erstemal, daß sie ihm gegenüber etwas
Derartiges aussprach, und es war nicht zu verkennen, daß sie
damit eine empfindlicheSeitein seinem Innern getroffen hatte

„Ich hätte mir 's denken können. — Sie mögen dir
nicht schlecht zugesetzt haben, dein törichtes Ja wieder rück-
gängig zu machen — der Herr Konsul Frederiksen und die
Frau Senator ."

Sorge wegen de-, ungeschützten Saaten wach, die durch SW
erneuten Schneesall zwischen Weihnachten und Renjahö: be¬
hoben ist. Das in den letzten Dez-mbertagen eingetrete«
Tauwetter hat meist nur kurze Zeit gedauert und fehle
nennenswerte Vr Minderung der Schneedecke herbeigefühck.
Die Witterung des neuen Jahre » dürfte nach den versthfe»
denen Gegenden Deutschlands nicht gleichmäßig sei», tot
allgemeinen werden aber wohl die Niederschläge tot
mäßiger Temperatur das charakteristischeKennzeichen tos
Winters bleiben.

politische Nachrichten
Berlin. 3. Jan . (W. T . B .) Beim Jahreswechsel ist

vo>n Präsidenten des Reichstags Dr . Kämpf an den Kai¬
ser ein Telegramm gerichtet worden, auf welches folgende
Antwort ringegangen ist : „Ich danke Ihnen herzlich für
die freundlichen Wünsche, die Sie mir im Namen des
Reichstages beim Ausgang aus dem alten sieg- und ruhm-
gekrönten Jahre dargebracht haben. Den unerschütterlichen
Willen, einen die Zukunft und Wohlfahrt des Reiches
sichersteüenden Frieden zu erkämpfen, wird das deutsche
Volk — das vertraue ich zuversichtlich— auch im neuen
Jahre an der Front und daheim in Treue zu Kaiser und
Reich kraftvoll bestätigen, und mit Gottes Hilfe wird das
schwere Werk gelingen und das ersehnte Friedcnsziel in
absehbarer Zeit erreicht werden. Wilhelm I. R."

Hus weilbmg und Umgegend
Weilb ^irg,  den 5. Januar 1918.

— Sämtliche HauSschlachtuuge« müssen bis zum 1. Fe-
bruar 1918 ausgeführt sein. Alle Anträge sind bis z«nr
15. Januar dem Kreis-Ausschuß vorzulegen, später ein-
gehende werden nicht mehr berücksichtigt. (Siehe Bekannt-
machimg im amtl . Teil der heutigen Nummer).

(£ Ihre Königliche Hoheit, die Grso ß he r zo gin
Hilda von Baden , Prinzessin von Nassau
ließ dem „Weilburger Auzeiger" anläßlich seines 7v. bezw.
75 jährigen Jubiläums durch den Oberhosmesitsr Freiherrn
von Göler  ihre Glückwünsche übermitteln und gedachte
dankbar der Anhänglichkeit de§ „Anzeigers" an das Gaus
Nassau.

Aoszeichauuge». Herrn Hegemeister C a sv a r i zu
„Forsthaus Tiergarten " wurde das „V-rdienstkreuz skr
Kriegshilse" verliehen. — Dem Gardisten Walter Riuk
von hier, im Lcib-Garde-Jnjir .-Regt . Nr . 115 wurde daS
„Eiserne Kreuz 2r Klasse" oertichen.

Am Souulaz , den 6. Januar , nachmittags 2 8hr,
findet" im Gasthaus „Lord" dahier eine Versammluag der
nationalliberalen Vertrauensmänner des hiesigen Wahl¬
kreises statt.

", Dir arme« Meise» .im Winter. Jetzt im Winter
sieht man auffallend viel Meisen bei uns . Wer Meisen
in seinem Garten gewöhnt, der braucht keine Bespritzungen
oorzunchmen. Die Meise ist sehr gefräßig. Sie braucht
täglich ungefähr ihr eigenes Gewicht an Nahrung , » as
scheint nicht oicl, denn die Meise wiegt nur 12 bis 15 x.
Aber aus dieses Gewicht gehen 12000 bis 15 000 Schäd-
lingseier . Je kälter es ist, desto mehr muß sie sreffen,
weit bei katteni Wetter der Stoffwechsel rcgerz ist. AuS
diesem Beispiel mag man erkennen, welch großen Nutzen
die Meisen sür unseren Obstgarten haben. Sie zu hegen
und zu pflegen, sie heimisch im Obstgarten zu machen,
muß unsere crfte Pflicht sein. Daß so viele, die die Mei-
sen füttern, Futtcrplätze in ihrem Garten eingerichtet haben,
Mißerfolge hatten, ist auf unpraktisch eingerichtete Voget-
fultcrhäuschen zurückzusühreu. Es ist aber ivichlig, die
Spatzen vom Fuitecpiatz sernzuhalten. denn den Ort , ws
sich Spatzen auskalten, meiden die Meisen. Gleichzeitig
muß man Risthöhlen aushängcn. Allerdings werden die
Nisthöhlen erst im Frühjahr bezogen. Wenn sie aber
jetzt schon in der Nähe des Futterplatzes aufgehängt wer-
den, dann untersucht sie die neugierische Meise, macht ßch
mit den Nistkästen vertraut und bringt wohl auch die
kalten Wimernächte darinnen zu.

)e,gn ich Mette oen Ropsi
„Nein. Cäsar und auch meine Großtante kannte»

mich zur Genüge, um zu wissen, daß ,davon nicht die Rede
sein konme, nachdem es einmal ausgesprochen war . Daß
sie mir aber ihre Bedenklichkeiten ganz und gar verhehle«
sollten, konnte ich nach allem, was ich von ihren An-
ichauungen wußte, weder erwarten noch verlangen ."

Die Heiterkeit auf dem Gesicht des Malers war einem
nachdenklichen Ausdruck gewichen. Eine kleine Weile dli»-
zelte er nach dem Ufer hinüber , als wäre er mit sich selber
nicht ganz im reinen, ob er aussprechen solle, was ihm arck
dem Herzen lag. Dann aber raffte er sich doch dazu aut.

„Weißt du, Liebling , daß ich >nir zuerst ganz fest
einredete, der Herr Konsul selbst hätte es auf dich ab-
gesehen ?"

Helga veränderte die Farbe.
„Mein Vetter Cäsar ? — Wie konntest du nur « if

solche Bermutung kommen ? — Sein - Benehmen gegen
mich hat dir doch sicherlich keinen Anlaß öäzu gegeben."

„Hm ! — Ich weiß nicht. — Und dann — er «st
heute kaum mehr als dreißig Jahre alt ."

„Vierunddreißig, " unterbrach Helga. Aber er g«ng mit
einem Achselzucken über die kleine Berichtigung hinwen.

„Und du hast mir erzählt , daß du seit deinem fims-
zehnten Jahre in seinem Hause gelebt hast."

„In , Hause seiner Großmutter, " fiel sie ihm abermat»
in die Rede. „Das ist doch wohl nicht dasselbe. Und
außerdem verstehe ich nicht, wie dieser Umstand dich ach
solche Gedanken bringen konnte. Der Senator Frederiksen
und mein Großvater waren Brüder . Seine Witwe und
seine Enkel sind die einzigen Verwandten , die mein Brudac

' und ich hier in Hamburg haben. Lag es da nicht sehr
nahe, daß sie mir eine Zuflucht in ihrem Hause gewahrte »,
als ich nach dem Tode meines Vaters völlig verwaist da-
stand?  Ich war damals noch ganz und gar ein Kiub.
Und ich sah in meinem älteren Better immer nur die Re-
spektsper on, die er ja auch in Wirklichkeit für mich « iefür all- anderen war . Du mußt eben bedenken, daß «*



_u Nach der Ferie«»rd»u«g für die höhere» Schale» sind
Sie Ferien für das Jahr IS,8 für die Stadt « eil-
bürg wie folgt festgesetzt : Zu Ostern vom 37 . Marz dl«
9 Avril . Pfingsten vom 17 . bis 24 . Mai , für den Tom-
m'er vom 5. Juli bis 7. August , die Herbstferien » . bis
17 . Oktober und für Weihnachten vom 21 . Dezember KlS
8 . Januar ISIS . M .

X Ref- rmatisns -Deukmünzea. Der Bundesrat hat nun
doch die Ausprägung von Denkmünzen auS Anlaß der (
Neformationsgedenkseier im Jahre 1917 genehmigt . Den
Antrag auf Prägung einer solchen Münze hat . wie die
..Dortmunder Zeitung ' («55 vom 27. Dezember 19,7)
Mitteilen kann , Sachsen gestellt , das nach vielen Muhen
und Kämpfen damit durchgedrungen ist. Freilich darf d̂as
Bild Luthers nicht den sResormationstaler schmücken. Statt
dessen wird er die Züge Friederichs des Weisen , der
Gründers der Wittenberger Hochschule und Beschützer LutherS,
tragen . Als Umschrift werden die Anfangsworte des
Lutherliedes „Ein ' feste Burg ist unser Gott " dienen . Mit
Rücksicht auf den Mangel an Edelmetall werden vorläufig
von dem Resormationsraler nur hundert Stück hergestellt
werden ; die weitere Ausprägung wird auf die Zeit nach
Friedensschluß verschoben.

* Eubach, 4 . Jan . Der Gefreite Richard Leukel
von hier , in einem Feld -Art .. Regt , erhielt das „Eiserne
Kreuz 2r Klasse ".

-I- Wembach, 4 . Jan . Dem Füsilier Löuis Keßler
»«n hier wurde das „Eiserne Kreuz 2 r Klasse" verliehen.

nächst ei« Halskettchen im Werte »an 12 Mark vor , das
»an der Tochter nicht einmal eine« Blicke« gewürdigt
wurde . „Hakt Ehr nix Bessere« ?' mar die einzige » ntwart
der Mutter auf diese "Geschmacksverirrung " der Berkäu-
ferin , die nun eilig mit einem Halsschmuck von 20 Mk.
berbeisprang , aber wiederum dieselbe Abfuhr seitens der
Mutter erlebte : „Ich meine , dat wör nix !" Jetzt verstieg
sich da? Ladenfräulein zu einem Schmuck von 100 Mark
im Glauben , nunmehr den Nagel auf den Kopf getroffen
zu haben . Aber o weh — dieselbe ablehnende Antwort
von Mutter und Docht « : „Hatt Ehr denn gar nix Besseres ?
Jetzt aber wollte unsere Ladenjungfcr einen Trumpf aus-
spielen , um die „Ehre " ihres Geschäftes zu retten ; sie er.
schien mit einem kostbaren Halsschmuck von 12 00 Mark
am Ladentisch und breitete ihn stolz vor den Blicken des
seltenen Käuferpaares aus . Unsere Verkäuferin fiel aber
bald auf den Rücken , als aus der Mutter Zahngehege
nur die trockene Bemerkung zur Tochter herüberklang:
„Gefällt der dat StSck , Stina ? Und es gefiel , ohne daß
auch nur eine Silbe um den Preis gefeilscht wurde . „Dann
doot dem Panz dat Kolljeh öm !" — war die letzte Aeuße-
rung der Mutter , die kaltlächelvd zwölf „Blaue " auf den
Tisch des Hauses niederlegtc und unter tiefen Bücklingen
der Geschäftsdame mit ehrem staatsgemachte Puut den
Laden verließ , in dem nur ein paar verblüffte Mienen die
Erinnerung an das Weihnachtsergebnis wiederspiegelten.

Madrid , 3. Jan . Der Königliche Palast in La Granja
ist vollständig niedergebrannt . Einige ^benachbarte Häuser
stehen in Flammen . .. ,

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 5. Januar 1918.

):( Die Versteuerung von Pacht » und Mietverträgen,
sowie von Automaten und Musikwerken muß im Monat
Januar in der bekannten üblichen Weise erfolgen . Wer
die Versteuerung unterläßt , macht sich strafbar.

Vermischte Nachrichten
— Zeitgemäßer Ausruf. Die Verwaltung der mittel-

Rheinischen Stadt May .>n wendet sich an die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Rüstungsindustrie und ermahnt sie, be-
sonders die Jugendlichen , in eindringlichen Worten zur
Sparsamkeit . Scharf geißelte sie den Hang zu teueren Ge.
nuhmilteln infolge der hohen Löhne , die Gier zu unnützem
Kleiderstaat , der Hunderte von Mark auf einmal verschlingt,
das Bestreben zur Anschaffung von teueren Möbeln , die
yar nicht nötig sind , sowie die Lust nach Dergnügunqsrei-
sen. Die Stadtverwaltung hat Recht , denn sie weiß am
besten, wer z. B . auf der einen Seite arm tut , alle mög.
kichen Unterstützungen in Anspruch nimmt und auf der
anderen Seite , auch bezüglich der Kinder den „Noblen"
hrrauszuhängen bemüht ist. Das Sprichwort „Kleider
machen Leute " , trifft nicht immer zu und wer sich etwas
gespart hat für die Zeiten , in denen die Verdienste , wie
es jetzt schon bei vielen Leuten der Fall sein dürste , bei
teuerer Lebenshaltung knapper werden , braucht nicht uni
Unterstützungen zu werben , sondern er kann dies denzeni.
gen zukommen lasten , die unverschuldet in Not geraten
sind, ohne vorher auf großem Fuß gelebt zu yaben.

— Wie nennt wan dm gegenwärtigen Krieg ? Wie die
späteren Geschichtsschreiber unfern Krieg nennen werden,
wiffen wir noch nicht . Gegenwärtig gibt es aber eine
Fülle von Bezeichunngen , die miteinander abwechseln . Zu»
erst nannte man ihn den „Krieg von 19l4 ". Als aber
1815 herankam , sagte man „Der europäische Krieg " oder
„Der Weltkrieg " . Ändere Bezeichnungen sind : „Der Völker.
Äieg ", „Der Frontenkrieg " . Ein französisches Blatk » das
sich mit dieser Frage beschäftigt , meint , der „Fronlenkrieg"
würde den Charakter dieses ungeheuren Stellungskrieges
«m besten ausdrücken.

— „ Gilt .dem Pa »z e Kvljth " . mit diesen Worten be¬
itat  wie die „Mainz . Anz ." schreibt, am Tage vor Weih,
nachten eine einfach gekleidete Frau , die noch nach altem
Brauch ein Kopftuch umgeschlagen hatte , mit ihrer Tochter
»inen bekannten Kölner Juwelierladen . Die Verkäuferin,
die Kaufkraft der Leute einschätzend, legte der Mutter zu-

1916.

Frohe « Herz und laute « Jubeln — Grüßten jede«
neue Jahr , — So lang ' noch der fel'ge Friede — In den
deutschen Gauen war . — Starker Mut und tapfre « Hoffen
— Hin zum neuen Jahre flog, — Seitdem aller Völker
Lose — Gott im Weltenkriege wog!

Kein « von all den schweren Jahren — Sah erschüttert
Geist und Kraft , — Wa « die Pflicht heischt', ohne Zaudern
— Ward es überall vollbracht . — Jedes Jahr bracht neue
Siege , — Wo des Feldherrn Ruf auch winkt : — „Deutsche
vorwärts ! . . . Ob vom Blute — Auch der letzte Tropfen
blinkt.

Niemals hat der Feind durchbrochen — Eine deutsche
Heldenschar , — Jedes neue Jahr des Kriege « — Stellt ' sich
drum als alte « dar . — Jetzt zum erstenmal will zeigen —
Anders sich da » künftige Jahr , — Will eS Friede wieder
werden , — Friede , wie es einstmals war?

Monde haben wir gestritten — Heiß für Deutschlands
Ehr ' und Recht, — Endet nun am grünen Tische — Dieser
Jahre Mordgefecht ? — Wie es sei, im Winde flattern —
Soll die Fahne schwarz-iveiß -rot . — Deutschland , Deutsch¬
land über alles , — Deutschland schirmt sein treuer Gott!

Die Einführung eines besonderen KriegSge-
fangenengeldes ist durch Verfügung des Kriegsmi-
ntsteriums angeordnet worden . Vom 15. Januar 1918 ab
ist jeder Bargeldverkehr in den Lagern und auf den Ar-
beitsstellen verboten . Alle Zahlungen an Kriegsgefangene
— auch die Zahlung von Arbeitsabfindungen — haben von
dann ab in Kriegsgesangenengeld zu erfolgen . Dieses Geld
besteht in Scheinen zu 1, 5, 10, 25 und 50 Pf ., 1, 2, 5
und 10 M.

Elweltzichaumerlatz — auS der Badewanne.
Appetitliche Geheimnisse enihüllte ein Prozeß vor dem
Dresdener Landgericht , vor dem sich die Konditoren Artur
Rudeck und Hermann Schwind wegen übermäßiger Preis-
stetgerung zu verantworten hatten . Sie hatten Eiweiß¬
schaumersatz hergestellt und mtt einem Übergewinn von
15162 M . verkauft . Die Herstellung erfolgte in einer
Badewanne im Vorraum des Aborts ! Die Angeklagten
wurden zu je drei Monaten Gefängnis , Rudeck außerdem
zu 30 324 M . Geldstrafe verurteil «.

Preisstürze im Kettenhandel machen sich auch au
der oberschlestschen Grenze als Folge der deutsch-russischen
Friedensoereinbarungen bemerkbar . In Warschau taucht
schon wieder Schokolade auf , die überhaupt nicht mehr zu
sehen war oder 170 Mark das Kilo kostete. DaS gleickr
gilt von Sardinen . M -hl sank um 209 Prozent im Preis -,
Wurst um 2 Mark pro Kilo . Auch in Pelzwerk , Maschine, !,
garn und anderen Dingen traten starke Preisrückgänge ein.

mit kaum fünfundzwanzig Jahre » die selbständige Leitung
der ererbten väterlichen Firma übernommen hatte , und
daß er damit in die Zahl der angesehensten Hamburgi-
schen Kaufleute einoetreten war . Er selbst aber — oh, er
hätte wohl an alles andere eh« gedacht als daran , mich
zu irgendeiner Zeit für sich zu begehren . Er ist mir
stets ein treuer , fürsorglicher Freund gewesen , und ich
werde ihm wie meiner Großtante iminer die wärmste
Dankbarkeit bewahren . Von anderen als freundschaftlichen
Empfindungen aber ist zwischen Cäsar und mir nie die
Rede gewesen ."

Sie hatte mit großer Ruhe und Bestimmtheit ge¬
sprochen. Nur bei den letzten Worten war ein leiser
Klang von Unsicherheit in ihrer Sizmme gewesen . Hubert
schob seinen Hut zurück und fuhr sich mit der kräftigen
Hand durch das dichte, dunkle Haar.

»Ja , ja , das ist gewiß alles richtig . Aber am Ende
mußt du 's doch verstehen , daß die Situation für mich ein
bißchen bedrückend ist. Ich soll Hamburg verlassen und
soll dich hier auf so und so viele Monate unter dem Ein¬
fluß von Menschen wissen, die mich vielleicht nicht geradezu
hassen, die mir aber doch sicher nicht sonderlich wohlge¬
sinnt sind . Das ist an und für sich schon nicht sehr be¬
haglich . Aber wenn ich nun obendrein denken sollte, daß
es da jemanden gibt , der dich mir noch aus anderen , sehr
persönlichen Gründen abwendig machen möchte — ich weiß
" ' rklich nicht, Helga , ob ich dar aushalten würde ."

Sie hatte das Segel herumgelegi und hielt jetzt ge¬
rade auf das Ufer zu.

Erst als das kleine Manöver beendet war , fragte sie:
»Hast du so wenig Vertrauen zu mir , Hubert ? Und

ein « so geringe Meinung von der Ehrenhaftigkeit meine«
Vetters ?"

Mit einer lebhaften Bewegung warf er den Kopf zu-
r»ck, und seine Brauen zogen sich zusammen.

»Ah, Ehrenhaftigkeit ! — Gibt e» so. etwas denn über¬
haupt in Herzensangelegenheiten ? Wenn ich dich nicht

hätte erringen können , ohne dich zuvor einem anderen
abzugewinnen — meinst du , daß ich auch nur einen Augen¬
blick gezögert hätte , es mit allen Mitteln zu versuchen?
Wer ehrlich verliebt ist, der fragt den Teufel nach älteren
Rechten und nach sogenannten Forderungen der Ehre ."

„Cäsar dürfte darin anderer Meinung sein. Wie ich
ihn kenne , weiß ich, daß auch das lockendste Glück ihn
den Gesetzen der Rechtschaffenheit niemal » abtrünnig
machen würde ." „

Er dürfte stolz daraus sein, wenn er dich Horen konnte.
Leute , von denen man eine so hohe Meinung hat , pflegen
einem in der Regel nicht ganz gleichgültig zu sem."

„Wann Hütte ich auch gesagt , daß er mir gleichgültig
ist ? — Ich weiß , daß ich keinen besseren und zuver-
lässigeren Freund habe als ihn . Und mein vertrauen in
seine Ehrenhaftigkeit ist ganz unerschütterlich ."

Die Falte übel ' Hubert Almröder « Nasenwurzel hatte
sich vertieft . „ ,

„In einer gewissen Hinsicht rangier « ich also doch erst
hinter diesem deinem besten und zuverlässigsten Freunde ?"

Mit freiem , offenem Blick, der etwas wie leises Er¬
staunen ausdrückte , sah sie ihm in da « erzürnte Gesicht.

„Aber da lassen sich doch gar keine Vergleiche an-teilen,"sagte sie einfach. „Eäsar ist mein Freund. Undich — dich habe ich lieb ."
Wie vor einem Windhauch zerstoben war all seine

eifersüchtige Erregung . Und hätten sie sich nicht in einem
schwankenden Boote befunden , er wäre sicherlich aufge-
iprungen , um sie in seine Arme zu ziehen.

„Verzeih ' mir , mein Herzensliebling , wenn ich wieder
einmal Unsinn geschwatzt habe . Es muß doch wohl was
Wahres daran sein, wenn die Leute sagen , daß die Liebe
nicht von Vorteil ist für den Verstand ."

Er lachte ihr treuherzig zu . und auch aus ihren
Lippen war wieder ein Lächeln.

Von Wind und Strömung begünstigt , näherte sich da«
Boot jetzt schnell dem Ufer . Und Helga steuerte es geschickt

Letzte Nachrichten
Berti «, 4 . Jan . Der . Zenlrumradgeordnete Änderte

hat mit dem Beginn des neuen Jahres seine Eirllung im
Reichswirtschaitsamt «»getreten . Herr Giebert « übernimmt
nicht einen bestimmte « Beamtenposten in diesem Reichsamt.
sanbern arbeitet ohne Amt und Titel als sachverständiger
Beirat für saziale und Arbeiterfragen . Die Funktion de«
Herrn Giebert « ist auf seinen eigenen Wunsch so gestaltet
worden , damit er sein Reichstagsmandat ohne Unterbrechung
durch eine sonst natwendig werdende Neuwahl ausüben
kann.

Ein Zwischenfall in Brest -Litowsk.
Brest-Litowsk, 5 . Jan . Der Vorsitzende der russisch« !

Delegation hat am 3 . Januar aus Petersburg an di«
Bevollmächtigten der Vierbundmächte in Brest > Litowsk
eine Depesche gerichtet , in der er unter Berufung auf den
Beschluß der Regierung der russischen Republik vorschlägt,
die Verhandlungen im neutralen Auslande fortzusetzen.
In Erwiderung hierauf haben die Delegationen der Vier,
bundmächte an Herrn Joffre am 4 . d. Mts . telegraphiert,
dag sie jede Verlegung des Verhandlungsortes ablehnen,
da bindend vireinbart worden sei, die Verhandlungen am
5. Januar in Brest -Litowsk wieder aufzunehinen.

BuchananS Abschied.
Zürich , 5 . Jan . Nach einer Meldung aus London hat

der englische Botschafter Buchanan wegen Krankheit Pe¬
tersburg verlassen und ist nach London zurückgekehn. Auch
die Mitglieder der englischen Hilfskommission sind aus Pe¬
tersburg heimgereist.

Ein marimaiistischer Botschafter.
Rstterda « , 4. Jan . Nach einer Amsterdamer Reurer-

Meldung aus London ernannte die maximalisüsche russische
Regierung Maxim Maximowitsckf Litvinow zum russischen
Botschafter in London.

Abzug ans Archangelsk?
Wie ein Amsterdamer Blatt ans London meldet , h« .

den die englischen Schiffe Archangelsk verlassen , nachdem
die Depots , die die Alliierten dori eingerichtet hatten , ab¬
gebrochen und eingeladen worden waren . Wie verlautet,
sind auch die französischen Schiffe aus dem Eismeer oer-
schwunden.

Der deutsche Ädendbertcht.
Berti », 4 . Januar , abends . (W . T . B . Amtlich .)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Amtlichkr Lkil
I . Nr . R . 1254 . Weilburg , den 4. Januar 1918.

IV. Erinnerung.
Die Herren Bürgermeister

in Ahausen , Aumenau , Ernsthausen , Essershausen , Tau-
dernbach , Gräoeneck , Hirschhausen , Mengerskirchen , Nieders¬
hausen . Odersbach . Schadeck, Schupbach . Seelbach , Selter «,
Villmar , Weinbach , Winkels und Wirbelau sind mit Ein¬
sendung der Nachweisung der überwiesenen Gemeindesteuern
immer noch im Rückstände.

Ich ersuche um srsortigr Einsendung.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschuffes.

I . Nr . R . 1378 . Weilburg , den 81. Dez. 1817.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche mit Einsendung des Gemeiudekaffenrevifionsprotoll«
pro U . Quartal 1917/18 im Rückstände sind, werden an
sofortige Einsendung erinnert.

Der Vorsitzende dcs Kreis -Ausschusses.

I . Nr . R . 9. Weilburg . den 4. Januar 1918.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche mit Einsendung des Berichts bctr . Anlegung ber
Gknleindekafsendücher und Kaffenkontrolle pro 1818
noch im Rückstände sind, werden an sofortige Erledigung
erinnert . Der Vorsitzende dcs Kreis -Ausschuffes.

Vgrwtnd «! „Kr« u -Pfennig " Mark« !
«*# ' zu f, 2 , 5 im4 50 Pfennig und 5H
„Kr«uz-Pf« w1g“ Fttyosftamn r»2 Pt.

Wo am Ort« rle »! zu qafccn. wtntfe mar sich
an 4» ZemraWrwnttee 4er Beulsehen Verein « vom
Roten Kreut , flot XIV, Berlin W. 3S, flm Karlsbad 23.
roiUUv -IWo Len . 20» ? Fspr .: Olt ollen <Ut £ 8.

Un »r Stelle zu w » sich der weiße Turm einer Vllla . die
ast schon da ! Aussehen -ine . zierlichen Schlößchens hatte,

über den grünen Laubmaffen einer parkartigen Garten-

.n, - , - Erhob . ^
Ein ältlicher Diener in schlichtem, schwarzem Anzug«

war den Heimkehrenden stumm behilflich gewesen.
„Ellida " in den kleinen Hafen zu landen , in dem noe
ein größerer Kutter und zwei Ruderboote lagen . Di
schuldigen Ritterdienste beim Aussteigen aber hatte Huber
Almröder seiner Verlobten geleistet.

Jetzt erst, da sie auf dem festen Lande nebeneinande
standen , wurde es recht offenbar , ein wie prächtig»
Menschenpaar sich da zusaininengefunden hatte . Er , web
über Mittelgröße emporgeschossen , mit breiten Schulte«
und mächtig gewölbter Brust , ein Bild prangender Ge
sundheit und urwüchsiger , vielleicht etwas brutaler man»
licher Kraft — das Mädchen an seiner Seite nur um ei»
Geringes kleiner als er, gertenschlank und elastisch, in jed»
Linie ihres ebenmäßigen Körpers der Typus einer vor
nehmen , durch keine unedle Blutmischung verdorbenen Rasse

„Ist die Frau Senator ini Garten ?" wandte sich Helge
an den schweigsamen Diener . „Und der Konsul ? Ist «
schon aus der Stadt zurück, Meiners ?"

„Nein , Fräulein Frederiksen ! — Der Herr Konsul hat
telephoniert , daß er nicht vor fünf Uhr kommen werde
— Aber Herr Henry Frederiksen ist vor einer Stunde ei»
, «troffen ."

Mit einer Bewegung höchster Ueberraschung drehte
Helga , die sich schon halb zum Gehen gewendet hatte,
»en Kopf.

„Wer ? — Mein Bruder Henry ? — Ohne daß er stch
vorher angemeldet hätte ? — Sind Sie Ihrer Sache auch
ganz sicher ?"

iK«rtietz«nß folftk.)



«er!n»li»e.
EOberlqhu-Kreis).

Philipp Eppstein, Utffz.. Villmar, schwer verw.
Wilhelm Göbel, Weilmünster, l. verwundet.
Karl Stöppler, Runkel, gefallen.

Oeffeuttichee Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. <8a«d«irtfchir?t8sch«Ir.-

Wetteraussichten für Sonntag, den 8. Januar:
Fortdauer dcs meist wolkigen ßbis trüben Wetters,

mit einzelnen Niederschlägen bei leichtemtz bis mäßigen
Nachtfrost.

Höchste Tagestemveratur — 1
SUedrigste . — i'
Niederschlag 3 mm

Spart Papier!
Pupiecmangel heiße„Sorge". Pnpiernot — „Elend"

Drum spare Papier!

Bekanntmachungen der Stadt
Runkel.

Ro«t«t , dm 7. Januar, vormittags von 10—12 Uhr,»erden die
Brotkarten

»erteilt.
Sßuttfrr , den ». Januar 1918.

_Der Magistrat.
Da» Befahren mit Echlute» innerhalb der Straßen der

Stadt ist bei Strafe verboten.
Runkel , den 31. Dezember 1917.

Die Volizeiverwallung.

«heekoerkehr
und

>eber«eisungz-
Verkehr

Ureis-

5parkasse
weilburg
Limburgerstrahe 8.

rtassenftunden:
täglich

»on8—1 Uhr
sowie

Montag; und
Mittwoch;

nachmittag;
»on2—6 Uhr.

postrcheck̂rantsurt 595» - Ueich;bank-Siro Limbnra

Annahme von  ZpgreiNlügeN 3'v4 und4% Zinsen
Darlehngegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.

Uredit«in lfd. Rechnunq  mit Ueberweisung»ach alle» Orlen.
Einlösung  inländischer Zinsscheine.

Dstrschuß-Drrein in Wkilbnrg.
Hiermit machen ivir nochmals bekannt, daß wir bis

auf weiteres unsere Kaffenstunde « wie folgt festgesetzt
haben:
Bormittags vo« 8 bis I Uhr. sowie Mittwochs
und Freitags auch nachmittags von 2—5 Uhr.

Montag. Dienstag und Toanerztag nachmittags bleibt die
Kaste gefchioffeu. An Sonn, und Feiertagen haben wir
keine Geschäftestuuden.

Dev Vorstand.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerstr. 6. Limburgerstr 6
Tonntag , von nachmittags 3 Uhr ab,

Montag , von abends 8 Uhr ab:
1. Gretchen Wendland.

Schauspiel in 3 Akten von Henny Porten.
2. Die kleine Heiratsvermittlerin.

Lustspiel in 3 Akten.

3. Die Frau als Kriegshelferin bei
der Herstellung von Wurfminen.

Die Direktion

Iürsorgestelle
für Kriegshinterbliebene.
Beim Kr - tsausschutz des Oberlahnkreises ist

rme Jürsorgestelle für Witwen, Waisen und sonstige b«.
sürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einae»
richtet worden.

Sprechstunden: Donnerstag jeder Asche von 2—1, Uh
»smutt-t» r» KreiShnnS1, Ji « m» Ar. s.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Brotkarten-Ansgabe.
Die Ausgabe der neuen Brotkorie», gültig für die Zeit

,om 7. Januar bis einschließlich3. Februar 1918 er.
folgt am « »»tag, den 7. Januar d, Zs im Polizeizimmer

j de? Stadthauses, und zwar:
von 8—9'/ä Uhr morgens Nr. 1—200,

" • */*—'10 Vs , „ „ 201—400,
„ lO’/g—11 '/2 „ „ „ 401 —800,
n 11Vg — 12 !/ 2 „ „ „ 601 bi ? Schluß.

Die Brotkarten werden nur an erwachsene HauShal-
iungsvorstände in vorstehender Reihenfolge abgegeben,
welche die Anzahl der Familienmilglieder genau anzugrben
baben. Die Richtigkeit wird nach der Volkszählung im
Monat Dezember geprüft.

Unrichtige Angaben über den Bezug von Brotkarten
werden strafbar verfolgt.

Die Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage der
Brotmarken erfolgt von 7 bis ?*/, Uhr.

Weilburg , den4. Januar t918.
Der Magistrat

Kartoffelabgabe
Montog, de» 7. Januar 1918 von nachmittags3 Uhr

ab geben wir an die Bäcker und um 4 Uhr an dir zuge-
zogencn Personen und Urlauber Kartoffeln im Hauch'schen
Keller, Hainweq, aus.

MeUdurg , den 4 Januar 1918.
Dsr Magistrar.

Echweinefutter und Kleie.

V3NK83AUNA.

B'ür die vielen keeveise herzlicher Teil¬
nahme beim locke unserer lieben Liutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin
und Tante

geb . Weil
insbesondere Herrn Pfarrer Möhn  für die
trostreichen Worte am Grabe sagen wir
herzlichen Dank.

Die.trauernden Hinterbliebenen.

Weinbach, den4. Januar 1918.

Dorslhuß-Nttkik Wkilllmßtt.
Infolge der durch den Krieg heroorgecufenen beson¬

deren Verhältnisse und aus sonstigen zwingenden gcschäft-
lichen Gründen sehen wir uns veranlaßt, nuscre Kaffe«
stuudeu bis auf weiteres wie folgt festzusetzen:

Montag, de, 7. J «u, »r 191*, nachmittag? 2 Uhr geben
wir im hauch'ichen Hose, Hsinwrg, Schwrinefutter und
Kleie zur Fütterung von Rmdvieh und Pferde aus.

Säcke sind milzudringen.
Aelldnrg. den 4. Januar 19!8.

Der Magistrat.

Brennholz.
Infolge mangelhafter Zufuhr von Kohlen wollen Ivir

zerkleinertes frisches Buchrnscheitholz zentnerweise in Wagen¬
ladungen von 5, 10 und 1b Zentner den hiesigen Familien
auf Antrag anfahren lassen.

Preis für den Zentner: frei Haus 3.10 Mark, ab
Lager 2.86 Mark. Dagegen geben wir an die minder¬
bemittelten Krieger- und sonstigen Familien das Holz ab
Lager (Moser'sche Echiixidmühie) im Zentner für 2.50 Mk.
ab. Bei beantragter Anfuhr frei Haus für den Ztr. 2.80
Mark. % '

Eine Anfuhr unter « Zentnern kann nicht statifindrn.
Anträge auf Anfuhr des Holzes sind auf dem Polizei¬
zimmer zu stellen.

Weildnrg, den3. Januar 1918.
Dev Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenuinfatzstcmpels für

das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 181 der Aussührungtzbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden^
Personen und Gesellschaften in Weilburg aufgefordert,
den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Warenumsatz??
für das Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des
Monats Januar 1916 der Unterzeichneten Steuerstelle
schriftlich oder mündlich anzumeldrn und die Abgabe gleich¬
zeitig mit der' Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Geweibebrtricb gilt auch der
Betrieb der Land» und Forstwirtschaft, der Viehzuckit, der
Fischerei und des Gartenbaues, sowie der Bergwerksbr-
triebe.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als
3000 Mk., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
und der Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungspflicht zuwider-
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lie¬
ferungen wissenlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirk:, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestelll werden, so tritt Geld,
strafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. rin.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor-
drucke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle (Stadthaus, Zimmer Nr. 4) kostenlos ent¬
nommen werden.

Stenerpflichtige find z»r Anmeld«», ihre? Umsatzes»er
pflichtet, «nch wen« iham « nmeldungkoordrncke nicht zngegange«
find.

Weilburg , den1. Januar 1918.
Warenumsahsteuerstette der Stadt Weilburg.

I . V. : Erlenbach.
Bis zum Zeitpunkte der zwangsweisenEinziehung

der Eirrrichtungsgegenftände»ns Kupfer und Kupserlegiernngen
werden solche noch bis jaus weiteres jede « Mittwoch
nachmittag von3 bis 5 Uhr im Schloßhose(Kriegs-
küche) angenommen.

, Zur genannten Zeit werden auch die noch nicht zur
Ablieferung gelangten Blitzableiter, ferner Aluminium- und
Zinngegenstände angenommen.

Weilbnri. den 1. Januar 1918.
Der Magistrat Metastannahmeftekle.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für
die Stadt Weilburg im abgelaufcnen Vierteljahr ersuchen
wir bis spätestens zum 20. Januar 1918 einzureichen, da
später ein- ereichie Rechnungen eine Berücksichtigung nicht
mehr finden können.

Der Magistrat.

***» mm« »»rrn . ■:
Dienstes « Dorrusrstazi - « achm . vo » 2- 6Uhr.

A« E »rru- uud Feiertaae » bleibt die Kaffe
geschkoffe»

Ferner ersuchen wir bei dieser Gelegenheit nochmals
um Zahlung der per 1. Jali 1917 noch rückständigen Zin-
sen bis spätestensz»«e 2V d- Mts.

Für die am 1. Januar d. I ?. fällig gewordenen Zinsen
kann in besonderen Fällen aus schriftlichen oder mündlichen
Antrag ein Ausstand bis zu 3 Monate» gewährtjiverden.

Der Vorstand.

Eine Anzahl Knaben,
die den Mechaniker-, Elektrotechniker-, Schlosser-, Dreher-
urtb Werkzeugmacher-Beruf erlernen wollen, suchen für

Lehrstellen.
Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen

Kreisarbeitsnachweis , Limburg
„Walberdorffer/, H,f Fahrgasse Ar. 5.

Lohnende Z_ 5

».ÄSlKlj Bimmerwoffimrig
J ö  nut allem Zubehör zum l.

kglN 'äsligk April zu mieten gesucht.
Persönlichkeit

Herr oder Dame
durch Uebernahme des

Vertriebes an Prioatpublikum
der seit vielen Jahren

best, eingeführten

Brennholz und
Schanzen

Fabrikate
einer angesehenen, alten >

süddeutschen
Apparatrsabrik,

für welche nahezu jede Familie!
Abnehmerin ist. Die durch die!
Sache bedingte einzigartige
vornehme Tätigkeit

bringt
sogar i» der heut. Zeit

hohen Verdienst,
d. nach Beendigungd. Krieges
sich bedeutend steigern läßt.!
Nur ganz einwandfreie Be¬
werber wollen Ihre ggsch.
Adresse unier eingehender

Darlegung ihrer persönlichen
Verhältnisse einreichen unter
X 553 an Hänfenstem und
Vogler, Dresden.

Hain-Allee 2
ist ab 1. April 1918 im I.
Obergeschoß die von Herrn
Lehrer Hendorf bew.
5 Zimmerwohnung
zu vermieten.

toeovg  Hauih-

Zum 1. April
3-Zimmerwohnung
evtl, mit Garten gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäslsst.

kaust
Edm. Stock, Soitngea.

Schlüchtzlklhk
kauft

,n höchsten Tagerpreisen.
August Keßler,

Wehtas , Lahnftraße 23.
Telephon 192.

Suche ein braves, tüct)tiges

Mädchen.
ffra « Emil Lohr

Bei gutem Lohn suche zu.
baldigem Eintritt ein fleißiges,
anständiges

Mädchen.
Vorkenntnisse in Haus- und-
Küchenarbeit erwünscht, jedoch'
nicht Bedingung.

Frau Dr . Bindseil,
Weilmünster(Anstalt).

Suche zunr 1. Februar eit*
braves, tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , zur
Mithilfe im Geschäft und-
Haushalt.

Nr«« $ mm< Moser,
Markt 10.

Arbeitsbücher
'vorrätig bei « . Grame r»


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

